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Miteinander – füreinander!

Wer diese Zeile gelesen
hat, ist bereits über den
ersten Augenblick hin-
aus gekommen. Eigent-
lich müsste die Rubrik
eher «Es Momäntli
bitte» heissen, denn
meist wird ja ein ernst
zu nehmendes Thema

angepackt. Dieses Mal ist es der Auftakt
zu den Wahlen in den Gemeinderat. Es
kann grundsätzlich keinem Bewohner
unserer Gemeinde gleichgültig sein, wer
ab dem 1. Januar 2008 in der Exekutive
sitzen wird. Und doch macht sich manch-
mal das beklemmende Gefühl breit, es sei
alles selbstverständlich, was «die da»
erarbeiten und entscheiden… 
Die Erinnerung kommt auf an eine
Gemeindeversammlung vor Jahren, wo
wir fast im «trauten Kreise» zusammen
sassen. Hätte sich damals ein ganzes Quar-
tier aufgerafft, es hätte rasch eine Mehr-
heit gehabt! Bei den eidgenössischen
Abstimmungen sieht es nicht besser aus.
Sind wir zu bequem geworden? Bis in die
70-er Jahre sank die durchschnittliche
Stimmbeteiligung stetig, seither hat dieser
Trend (zum Glück) gekehrt. Aber im letz-
ten September nahmen weniger als 30%
Stellung zum neuen Bildungsartikel…
Den Parteien kommt im politischen Mei-
nungsbildungsprozess und bei der Suche
von Kandidaten eine wichtige Rolle zu.
Auch ein Zeichen der Zeit, dass sich dort
immer weniger Bürgerinnen und Bürger
engagieren wollen? Wer Interesse hat,
kann sich aber aufstellen lassen ohne
irgendwo Mitglied zu sein. Ich hoffe auf
einen spannenden und fairen Wahlkampf
– und viele Stimmzettel in der Urne!

Martin Gurtner
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Ä Ougeblick

I dere Nummere

Am 9. September wird Wichtrach seinen Ge-
meinderat neu bestimmen. Diese Wahlen
versprechen eine spannende Ausgangslage,
denn vier von sieben Gemeinderäten haben
ihre Demission eingereicht.

Am 9. September werden nur gerade Ge-
meindepräsident Peter Lüthi (FDP) und seine
beiden SVP-Ratskollegen Gottfried Reusser
(Bevölkerungsschutz und Sicherheit) und Pe-
ter Ryser (Infrastruktur) für eine weitere Le-
gislatur von vier Jahren kandidieren. Dage-
gen verzichten Hansruedi Blatti (SVP, Vize-
präsident und zuständig für Raumplanung
und Bauten), Stefan Beer (SP, Soziale Dien-
ste), Therese Beeri-Walker (SP, Bildung, Kul-
tur und Jugend) sowie René Altmann (FDP,
Finanzen) auf eine neuerliche Kandidatur.
Für alle vier ist vor allem die Belastung im
Umfeld von Beruf und Familie zu gross ge-
worden.
Diese aussergewöhnliche Konstellation und
vor allem die beruflich bedingte Demission
von Vizepräsident Hansruedi Blatti haben
dazu geführt, dass Peter Lüthi auf seinen vor

vier  Jahren verkündeten Entscheid zurück-
gekommen ist: Damals, nach erfolgter Wahl,
hielt Lüthi fest, dass er nur für eine Legisla-
tur zur Verfügung stehe.

«Kontinuität ist wichtig»

Für Peter Lüthi ist vor allem wichtig, dass die
Kontinuität in der politischen Arbeit ge-
wahrt bleibt. «Viele wichtige Geschäfte sind
in dieser ersten Legislatur vom jetzigen Ge-
meinderat aufgegleist worden», erklärt er.
Es sei jetzt wichtig, dass die diversen Aufga-
ben auch erfolgreich weitergeführt oder
abgeschlossen werden können.
Peter Lüthis neuerliche Kandidatur scheint
unbestritten. Sämtliche Parteipräsidenten
haben ihre Unterstützung signalisiert, so
dass seine Wiederwahl am 9. September
praktisch als sicher gilt. «Ich bin überzeugt,
dass wir mit einem guten Team die zweite
Legislatur in Angriff nehmen können», gibt
sich Peter Lüthi zuversichtlich.

Emil Bohnenblust
Lesen Sie weiter auf den Seiten 2 und 3

Nur drei von sieben wollen im Gemeinderat bleiben. Hinten von links Peter Ryser und
Gottfried Reusser (beide SVP), vorne Gemeindepräsident Peter Lüthi (FDP). Bild dp

Wahlen am 9. September:
Nur 3 von 7 wollen bleiben

DRACHEPOST
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Peter Lüthi will sich für eine zweite Legislatur zur Verfügung stellen. Bild BZ

Hansruedi Blatti, SVP
Vizepräsident
Raumplanung und Bauten

Gemeinderat seit 1997. Ab Februar
2007 alleinige Schulleitungsverant-
wortung an der Sekundar-
stufe 1.

René Altmann, FDP
Finanzen

Gemeinderat seit 1997. Die
Gesamtbelastung durch
Behördentätigkeit und
Beruf ist zu gross gewor-
den.

Stefan Beer, SP
Soziale Dienste

Gemeinderat seit 2001. 
Demission wegen der
grossen Arbeits-
belastung im Beruf. 

Therese Beeri-Walker, SP
Bildung, Kultur und Jugend

Gemeinderätin seit 2002,
amtierende Grossrätin. 
Rücktritt vor allem aus 
familiären Gründen.

Vier Gemeinderäte treten zurück

Peter Lüthi: «Ich
bin überzeugt, dass
Wichtrach auch
weiterhin ein gutes
Team haben wird» 
Peter Lüthi will am 9. September für eine
zweite Legislatur als Gemeindepräsident
kandidieren. Die Tatsache, dass vier von
sieben Gemeinderäten ihren Rücktritt ein-
gereicht haben, hat letztlich zu diesem
Entscheid geführt. Obschon mit den Demis-
sionen viel Erfahrungspotential verloren
geht, blickt Lüthi optimistisch in die Zukunft
der Gemeinde Wichtrach.

Drachepost: Nach Ihrer Wahl am 30. Novem-
ber 2003 hatten Sie erklärt, dass Sie nur für
eine Legislatur als Gemeindepräsident zur
Verfügung stehen. Warum haben Sie sich
jetzt anders entschieden?
Peter Lüthi: Als ich dies gesagt habe, war mir
gar nicht so richtig bewusst, dass ein grosser
Teil meiner Kollegen in den Gemeinderäten
der beiden alten Gemeinden Nieder- und
Oberwichtrach bereits aktiv war und schon
mindestens eine Legislatur absolviert hatte.
Wir haben im neuen Gemeinderat viele
wichtige Geschäfte in Angriff genommen,
und es ist jetzt sehr wichtig, dass eine gewis-
se Kontinuität gewahrt bleibt. Die vier Ab-
gänge haben so meinen Entscheid, für eine
weitere Legislatur zu kandidieren, ganz
wesentlich beeinflusst.

«Ich bin ein Optimist»

Unmittelbar nach Ihrer Wahl am 30. Novem-
ber 2003 hatten Sie in einem Zeitungsinter-
view erklärt, Sie hätten nach Bekannt-
werden des Resultates ganz gummige Knie
bekommen. Haben Sie nun angesichts der
vier Rücktritte auch gummige Knie?
Nicht eigentlich, und dafür gibt es gute
Gründe. Erstens ist jetzt die Verwaltung
zusammengeführt und die Organisations-
struktur der neuen Gemeinde Wichtrach
funktioniert immer besser. Und zweitens bin
ich überzeugt, dass wir im Gemeinderat auch
weiterhin qualifizierte Bürgerinnen und
Bürger haben werden. Zudem ist heute un-
ser Wissensstand wesentlich besser als noch
vor vier Jahren.

«Heute haben wir ein Leitbild»

Aber Hand aufs Herz: Ein grosses Erfah-
rungspotential geht im Gemeinderat ver-
loren. Kommt nicht eine sehr schwierige Zeit
auf Sie zu?
Das ist durchaus möglich. Aber eines dürfen

wir nicht vergessen: Vor vier Jahren mussten
wir uns zuerst zurechtfinden, und wir hatten
damals noch kein Leitbild. Dieses ist unter-
dessen erarbeitet und liegt vor. Das Leitbild
ist ein wichtiges Arbeitsinstrument, und es
gibt uns die Marschrichtung vor. Wir müssen
diese nicht zuerst noch suchen.

Immer mehr Gemeinden bekunden grosse
Schwierigkeiten, Leute für ein politisches
Mandat zu finden. Warum soll es gerade in
Wichtrach anders sein?
Ob es in Wichtrach wirklich anders ist, wird
sich erst noch zeigen müssen. Ich bin und
bleibe jedoch zuversichtlich, dass wir die
geeigneten Bürgerinnen und Bürger finden
können. Aber ich muss gleichzeitig auch ein-
gestehen, dass es tatsächlich immer schwie-
riger wird. 

«Keine Frage der Entschädigung»

Was müsste aus Ihrer Sicht generell ändern,
damit sich Bürgerinnen und Bürger wieder
vermehrt für eine Tätigkeit im Gemeinderat
oder in einer Kommission motivieren lassen?
Eines muss ich gleich klar festhalten: Es ist
ganz sicher nicht eine Frage der Entschädi-
gung. Wenn ich jemanden auf ein politisches
Mandat in der Gemeinde anspreche, kommt
nie die Frage nach der Entschädigung. Es
zeigt sich vielmehr das Problem der beruf-
lichen Belastung, welche die Übernahme
einer nebenamtlichen Tätigkeit in der Ge-
meinde erschwert oder gar verunmöglicht.
Es ist für mich nur schwer abschätzbar, wie
sich die ganze Problematik weiter ent-
wickelt. Klar ist für mich hingegen, dass wir
immer noch an der Strukturierung unserer

Verwaltung arbeiten und diese optimieren
müssen. Denn eine gut funktionierende,
effiziente Verwaltung kann wesentlich dazu
beitragen, dass die Belastung eines Gemein-
derates oder eines Kommissionsmitgliedes
spürbar verringert werden kann. Und wir ha-
ben in dieser Beziehung bereits Verbesse-
rungen erreicht. Ich sehe das bei mir selber:
Im ersten Jahr musste ich rund 50 Prozent
meiner Zeit für das Amt des Gemeindepräsi-
denten aufbringen. Jetzt hat sich dies dank
der Effizienzsteigerung auf ca. 30 Prozent
reduziert. Es ist für mich eine Zielsetzung in
der zweiten Legislatur, gewisse Aufgaben
vielleicht auch etwas gelassener anzugehen.

«Es gab keinen Frust»

Blicken wir zurück auf die erste Legislatur
der Gemeinde Wichtrach: Welches war für
Sie die prägendste Erfahrung?
Ganz klar: Als Gemeindepräsident und als
Präsident der Vormundschaftsbehörde un-
mittelbare Eingriffe ins Privatleben von Bür-
gerinnen und Bürgern vornehmen zu müs-
sen. Das war nicht immer einfach und ging
vielfach unter die Haut.

Welches war demgegenüber die grösste Ent-
täuschung? Gab es auch Frust?
Nein! Es gab weder Frust noch eigentliche
Enttäuschungen. Es gab einzig gewisse Sa-
chen, die mich ärgerten. Aber das gibt es
überall.

Welches sind die grössten und wichtigsten
Geschäfte, die der neue Gemeinderat zu er-
ledigen haben wird?
Ohne dem neuen Gemeinderat vorgreifen
zu wollen, sehe ich aus meiner Sicht vor al-
lem vier Felder: Erstens die Reorganisation
im Schulbereich und eine möglichst gute In-
formation der Gesellschaft. Ich möchte ger-
ne die Quartiere vermehrt mobilisieren kön-
nen. Und dafür wird der Drachepost eine
sehr wichtige Aufgabe zukommen. Zwei-
tens: Der Abschluss und die Umsetzung der
Ortsplanung. Drittens: Der Wasserbau. Und
viertens: Der Bereich der Finanzen, wo wir
gewisse Unbekannte von Kanton und Bund
auffangen müssen. Letztlich müssen die Fi-
nanzen zur Realisierung der grossen Werke
vorhanden und die finanziellen Lasten für
die Bürgerinnen und Bürger tragbar sein.

«Nach 4 Jahren ist definitiv Schluss»

Falls Sie am 9. September gewählt werden:
Würden Sie sich auch am Ende dieser zwei-
ten Legislatur zu einer neuerlichen Kandida-
tur als Gemeindepräsident überzeugen las-
sen?
Sicher nicht, das ist definitiv und unwider-
ruflich. Ich werde dann 73 Jahre alt sein, und
ich habe etwas gegen Alte, die das Gefühl
haben, nicht aufhören zu können.

Sie haben drei Wünsche offen für die
Gemeinde Wichtrach. Wie lauten diese?
(Überlegt lange). Ich habe vor allem einen
Wunsch: Dass die Kandidatinnen und Kandi-

daten für den Gemeinderat und die Kom-
missionen Schlange stehen und dass wir
wieder eine so gute Mannschaft wie in dieser
ersten Legislatur haben werden. Wenn wir
dies erreichen, dann werden auch alle
Probleme lösbar sein.

«Ich hoffe auf eine Wiederwahl»

Und Ihre persönlichen Wünsche für die
Zukunft? Wie wird Ihre Zeit nach der zwei-
ten Legislatur aussehen?
Ich hoffe nun zuerst, dass ich bei den Wah-
len am 9. September als Gemeindepräsident
bestätigt werde und erneut das Vertrauen
der Bevölkerung geniessen darf. Und nach
dem Jahre 2011, am Ende einer zweiten Le-
gislatur, hoffe ich dann, dass ich in meiner
Freizeit das machen kann, was ich jetzt vor-
erst in eine Ecke stellen muss. Vielleicht ma-
che ich  ja dann auch nach meiner Zeit als
Gemeindepräsident irgendetwas für die
Gemeinde Wichtrach. Wir werden sehen. 

Interview: Emil Bohnenblust

«Drachepost»
nach den Wahlen
Am 9. September werden in Wichtrach
die Gemeindewahlen stattfinden. Die
Ausgabe Nummer 13 der «Drache-
post» wird deshalb vorgezogen und
allen Bürgerinnen und Bürgern bereits
in der Woche unmittelbar nach dem
Urnengang zugestellt. Wir wollen
Ihnen den neuen Gemeinderat in Wort
und Bild vorstellen, die Wahlen analy-
sieren und hinterfragen sowie einen
ersten Ausblick auf die zweite Legisla-
tur wagen. Entsprechend muss auch
der Redaktionsschluss für die Nummer
13 auf den 24. August vorgezogen
werden. Wir bitten Sie um Kenntnis-
nahme und danken für Ihr Interesse an
der «Drachepost».                             Bo.



MARINA  
ZELLER 
Mitglied Finanzkommission  
 
Verantwortung und Kompetenz für 
Wichtrach 
www.fdp-wichtrach.ch 
 

FDP 
  Wir Liberalen. 

UNTERHALT · GARTENGESTALTUNG · TEICHBAU · AUSHUB · BAUMEISTERARBEITEN

SÄGEBACHWEG 22 · 3114 WICHTRACH
TEL 031 781 36 48 · FAX 031 781 40 52 · NATEL 079 688 59 90

www.thalmann-gartenbau.ch markus-thalmann@bluewin.ch

am Dorfplatz 4 in Wichtrach · Telefon 031 781 24 00
und unter www.praxis-impuls.ch

rundum 
woh l

Ihre Fachleute für 
Physiotherapie 
Massage 
Shiatsu 
Ernährung 
Homöopathie

Unser Hit, preisgünstig und gut

Güggeli im Chörbli

Heimelige Lokalitäten für Ihre
Familien- und Klubanlässe

Mittwoch ganzer Tag und
Donnerstag bis 17 Uhr
geschlossen

Familie Büttiker
Telefon 031 781 02 20
www.loewen-wichtrach.ch

Peter Schenk

Maler- und 
Tapeziererarbeiten
Neubauten
Renovationen

Schilthornweg 4
3114 Wichtrach
Tel. 031 781 12 19

Wichtrach
Tel. 031 781 27 60

An- + Verkauf von Neu- + Occ. Wagen

Service + Reparaturen aller Marken

Thalgut - Garage

Kohler & Herzig

Thalgutstrasse 57

SEAT
Service

Römerweg 4 · Postfach 259 · 3114 Wichtrach
Tel. 031 781 40 40 · Fax 031 781 40 41

www.bachmann-elektro.ch · info@bachmann-elektro.ch

Gut bedient in Wichtrach✔

erfolgreich mit einem Inserat in der 

DRACHEPOST
Gemeindeverwaltung Wichtrach
Stadelfeldstrasse 20, 3114 Wichtrach
Telefon 031 780 20 80, Fax 031 780 20 81



Die neu erstellte Lärmschutzwand im Grossacher. Bild hs
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Siedlungskonzept erarbeitet

Die Spezialkommission Ortsplanung hat in
mehreren Sitzungen das Siedlungskonzept
überarbeitet. Die Entwürfe für das neue
Baureglement und die dazu gehörende Ver-
ordnung sind ebenfalls dem Gemeinderat
unterbreitet worden.

Die Siedlungsentwicklung
Der Gemeinderat behandelte in der Sitzung
vom 13. November das Konzept. Er lobte die
bisher geleistete Arbeit und gab den Auf-
trag, mit den betroffenen Grundeigen-
tümern Gespräche zu führen. Diese fanden
im Januar statt. Auf speziellen Wunsch oder
auf Grund anderer Umstände sind mehrere

mögliche neue Baugebiete auf später ver-
schoben worden. Einige neuralgische Stellen
sah sich die Kommission im Februar vor Ort
an. Am 26. Februar hat nun der Gemeinde-
rat das Konzept genehmigt. 

Der Zonenplan
Abgestützt auf dieses Konzept arbeitete das
Planungsbüro einen Entwurf für den Zonen-
plan aus. Dieser wird in der nächsten Mit-
wirkung aufgelegt und wird bestimmt noch
einiges zu reden geben. Schlussendlich muss
der Plan zusammen mit dem Baureglement
von der Gemeindeversammlung genehmigt
werden.

Die Kommission beim Augenschein am Lerchenberg. Bild mgo

Ortsplanung Das Baureglement
Zwischen den ursprünglichen Reglementen
von Nieder- und Oberwichtrach gab es eini-
ge Unterschiede. Es war für den Planer nicht
einfach, die wesentlichen Elemente heraus-
zuschälen und zu einem homogenen Ganzen
zu verarbeiten. Unterstützung bot ein
Musterreglement des Kantons (mit 67
Seiten!). Die Kommission beriet Artikel für
Artikel durch. Auch dieser Entwurf wird bei
der Mitwirkung aufgelegt.

Die Verordnung
Während man im Reglement die grundsätz-
lichen Vorschriften über Nutzung, Bau, Ge-
staltung, Schutz und Bestimmungen zu den
Zonen findet, wird die neue Gemeindebau-
verordnung Details regeln zu Definitionen,
Messweisen etc. Sie liegt in der Kompetenz
des Gemeinderats.

Planungsmehrwerte
Die Finanzkommission setzt sich dafür ein,
dass die Kosten für die Erschliessung weitge-
hend durch die Bauherren getragen werden.
Diese bezahlen dafür an die Gemeinde einen
Anteil an den planungsbedingten Mehrwer-
ten. Aus den Erträgen soll zusätzlich ein Fond
gespiesen werden für die Förderung der
Minergiebauweise oder den Ersatz von
fossilen Brennstoffen. Dafür werden noch
separate Richtlinien erarbeitet.

Wie weiter?
All jene, die sich im letzten Herbst an der
Mitwirkung beteiligt haben, werden einen
Bericht erhalten. Die Bevölkerung wird bei
Zonenplan und Baureglement wieder mit-
wirken können. Dafür wird Ende April oder
anfangs Mai eine Informationsveranstaltung
stattfinden. Mit einem separaten Flugblatt
werden der genaue Zeitpunkt und der Inhalt
bekannt gegeben. Martin Gurtner

Ab Sommer 2007 wird es in der Gemeinde Wichtrach ruhiger. Die
SBB erstellt im Auftrag des Bundesamts für Verkehr Lärm-
schutzwände. Diese befreien die Anwohnerinnen und Anwohner
in Zukunft nicht gänzlich vom Bahnlärm, schützen sie jedoch vor
Bahnemissionen.

Die Eisenbahn entlastet einerseits die Strassen, andererseits ver-
ursacht sie aber auch Lärm. Aufgrund des heutigen Lärmschutz-
gesetzes hat Wichtrach Anspruch auf Lärmschutzmassnahmen.
Daher baut die SBB in der Gemeinde Wichtrach auf der westlichen
und der östlichen Seite des Bahntrasses zwischen der «Landi» und
dem Stägacher Lärmschutzwände auf einer Gesamtlänge von 670
Metern. Die Lärmschutzwand im Stägacher schliesst an die bereits
erstellte Wand im Grossacher an. Die Lärmschutzwände bestehen
aus anthrazitfarbenem Beton und haben eine Höhe von 2 Metern
ab der Schienenoberkante. Im Bahnhofbereich auf der Rampen-
brüstung der Personenunterführung werden die Wände in Glas
ausgeführt. Alle weiteren Lärmschutzwände haben bahnseitig
eine lärmabsorbierende Oberflächenstruktur und anwohner-
seitig eine Betonoberfläche mit einer Besenstrichstruktur.

Der Einbau der Lärmschutzwände findet in der Zeit zwischen Juli
und September 2007 statt. Bauherrin ist die SBB. Die regionale
Arbeitsgemeinschaft Walo Bertschinger AG Gümligen, Frutiger
AG Thun und Kästli AG Ostermundigen leitet die Bauarbeiten. Die
genauen Bautermine stehen noch nicht fest, werden aber früh-
zeitig kommuniziert. 
Für Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.
SBB, Infrastruktur Projekt Management-Olten
Gesamtprojektführung: Hans Peter Hostettler, Tel. 051 229 64 26

Mehr Ruhe in Wichtrach



Wo Sie ein riesiges Sortiment
an Saisonpflanzen mit vielen
Spezialitäten finden

Brückenweg 15, 3114 Wichtrach
Fon: 031 781 10 08 Fax: 031 781 46 08

Gärtnerei

Stefano Fiorà
Schulhausstrasse 2
3114 Wichtrach
Tel. 031 781 02 15
www.kreuzwichtrach.ch

Stefano und sein Team
freuen sich, Sie bei uns 
zu bewirten

• Wir empfehlen uns für Anlässe sowie Familien- und Firmenfeiern 
in unseren Räumlichkeiten für 20 bis 150 Personen, mit abgetrenntem Nichtrauchersäli.

• aktuell bei uns: Pizza über die Gasse, Fr. 2.– günstiger!
Nach alter Familienrezeptur! Im Angebot: Wichtracher Pizza Drachino

• In der Region nur bei uns: Flambi-Spiess

• Über Ostern durchgehend geöffnet

Malerarbeiten Hansruedi Jenni
3114 Wichtrach
Umbau – Neubauten
sämtliche Maler- und Tapeziererarbeiten
Temporäreinsätze

Fröschenmösliweg 6
Tel. 031 781 23 22, Natel 079 209 34 74

Kompetent für
� Modellguss
� Prothetik
� Gold/Keramik
� GebissreparaturenTel./Fax 031 781 17 15

Romy Hofmann
eidg. dipl.

Thalgutstrasse 35

Telefon 031 781 26 46

3114 Wichtrach

Gut bedient in Wichtrach✔
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Wichtracher Chöpf

Die Freude am Organisieren und am
Umgang mit den verschiedensten Menschen
haben Fritz Eyer zu einem gefragten
Gemeindebürger gemacht. Von Anfang an
engagierte er sich in Politik und Vereins-
leben, oft als «Motor» für Neuerungen und
Verbesserungen. 

In den Siebzigerjahren erlebte Fritz Eyer als
Präsident der Schulkommission recht turbu-
lente Zeiten. Das Sekundarschulhaus platzte
aus allen Nähten, im Stadelfeld plante man
ein Oberstufenzentrum und in Niederwich-
trach sollte das Primarschulhaus umgebaut
werden. «Wir hatten ein derart reich be-
frachtetes Programm, dass wir oft kaum
mehr wussten, wie wir das alles bewältigen
sollten», berichtet er. In dieser Zeit wurden
unter heftigem Widerstand einiger Nieder-
wichtracher die Unterstufen der Primarschu-
len Nieder- und Oberwichtrach zusammen-
gelegt. Dies sei der Anfang vom Ende einer
selbstständigen Gemeinde, argumentierten
damals die Gegner. «Nun, nach über 25 Jah-
ren, haben sie Recht erhalten», schmunzelt
Fritz Eyer.
Der Umbau des Schulhauses Niederwich-
trach gab viel zu reden. Geplant war ledig-
lich die Auslagerung der Gemeindeverwal-
tung und die Einrichtung eines Turnraumes.
Der damalige Gemeindepräsident Werner
Beutler kämpfte jedoch dafür, dass im Inte-
resse der Jugend, der Vereine und der Kul-
tur, eine richtige Mehrzweckhalle erstellt
würde. Die Kostenberechnungen über zwei
Millionen Franken lösten in der Bevölkerung
des Bauerndorfes  Ängste aus. Trotzdem
wurde der Kredit an einer denkwürdigen
Gemeindeversammlung, an der die anwe-
senden Stimmbürger zwei Schulzimmer
belegten, vom Volk angenommen. Dank
Subventionen konnten die Nettobaukosten
schlussendlich auf 1,5 Millionen Franken
gesenkt werden. Als Präsident der Baukom-
mission durfte Fritz Eyer mithelfen, das
Projekt zu realisieren. Von 1982 bis 1989 war
er dann Vizepräsident und Finanzchef der
Gemeinde. «Damals war ich mächtig stolz,
dass ich nun die Jahresrechnungen und
Budgets in der schönen neuen Mehrzweck-
halle präsentieren konnte», erinnert er sich.

Tennis und die Schützen

Einen weiteren Aufbruch in die Moderne
brachte die Erstellung der Tennisplätze ober-

halb des Kindergartens. Der Baurechts-
vertrag hatte allerdings an der Gemeinde-
versammlung nur eine Chance, wenn die
Mehrheit der Mitglieder sowie der Präsident
der Tennisgemeinschaft Niederwichtracher
waren.  Also wurde wieder Fritz Eyer ange-
fragt. Unter seiner Führung realisierte der
Verein die Erstellung der Anlage. Nach deren
Einweihung im Mai 1980 erlebte die Sport-
art einen Boom: 1982 zählte die Tennisge-
meinschaft Wichtrach bereits 110 Aktivmit-
glieder und Junioren sowie gut 30 Schüler
und führte zudem eine beträchtliche Warte-
liste.  Fritz Eyer, auch heute noch aktiver Ten-
nisspieler, gab sein Präsidentenamt nach vier
Jahren weiter.
1990 übernahm er das Präsidium der Militär-
schützen und führte diese in die Fusion mit
den Feldschützen. Eine schwierige Aufgabe
war in dieser Zeit die Erfüllung der Lärm-
schutzverordnung.  Investitionen von rund
240'000 Franken  und Gespräche mit den
Anwohnern erlaubten es schliesslich, die
Schiessanlage weiterzuführen. Dank Fritz
Eyers Verhandlungsgeschick gelang es auch,
das jahrelange Zerwürfnis mit einem vom
Schiessbetrieb betroffenen Landbesitzer bei-
zulegen. Das Interesse am Schiesssport ist un-
gebrochen. Heute zählt der Verein über 100
Aktivmitglieder und bildet jedes Jahr gut 20
Jungschützen aus. 

Aktiv für die Senioren

Im Frühjahr 2004, kurz nach der Gemeinde-
fusion, gelangte Gemeinderat Stefan Beer
an Fritz Eyer mit der Bitte, ihm bei der Ent-
wicklung eines Angebots für aktive Senioren
zu helfen. Dieser liess sich nicht lange bitten.
«I ha scho geng gärn öppis organisiert u de
o dürezoge,» sagt er. Schnell hatte er ein ak-
tives Führungsteam beisammen. Angespornt
durch das riesige Interesse am Informations-
nachmittag legten die Verantwortlichen
sofort los. Wandern, Bootsfahrten, Jassen,
Englischkonversation, Ortsgeschichte, Ar-
chiv, Segeln, Astronomie, Radwandern, Aus-
flüge, Besichtigungen und «Senioren helfen
Senioren» standen auf dem Programm. Für
das «Computerlen» war das Interesse derart
gross, dass dafür ein eigener Verein, die
«Computeria» gegründet wurde. 
Informationen über alle Seniorenaktivitäten
finden sich  in jeder Ausgabe der Drachepost.

Silvia Leuenberger

Fritz Eyer:
«I ha scho gäng gärn

öppis organisiert u de
o dürezoge.»

Persönlich
Ein «Zuzüger» aus Münsingen

1941 geboren, wuchs Fritz Eyer
nach der Trennung seiner Eltern
beim «Grossätti», einem Kleinbau-
ern im Münsinger Walental auf.
Nach der Schulzeit fuhr er jeweils
mit dem Velo nach Worb, um in
der Pflug- und Hammerschmiede
der Gebrüder Ott Mechaniker zu
lernen. 

Beruflich mit Worb verbunden
Nach dem Besuch des Technikums
in Burgdorf kehrte Fritz Eyer als
Ing. HTL in die Firma Ott zurück.
Als Leiter der Molkereiabteilung
plante und realisierte er Lebens-
mittel- und Getränkeanlagen.
Nach dem Verkauf der Firma an
die englische APV wechselte er
über die Strasse in einen damals
noch kleinen Familienbetrieb, der
ebenfalls im Anlagenbau für
Lebensmittelfabriken tätig war.

Seit gut 35 Jahren in Wichtrach
Kurz nach der Heirat von Fritz
Eyer mit Elsbeth Eggimann konn-
te das junge Paar in das Eigen-
heim in der Herrlichkeit einzie-
hen. Die Kinder Peter, Thomas,
Andrea und Marcel hatten immer
viele Freunde und Nachbarn zu
Besuch. Das Schwimmbad, die
«Prärie» und ein richtiges Hockey-
goal boten viel Abwechslung.
Fritz machte mit der Jungmann-
schaft Velotouren über die Grim-
sel durchs Wallis, um den Garda-
see oder einmal sogar bis nach
Monaco und über die «Route Na-
poléon» zurück.

Ein tragischer Verkehrsunfall
Vor 20 Jahren verlor die Familie
Eyer ihren damals 18-jährigen
Marcel. Er wurde kurz vor Weih-
nachten von einem schleudernden
Auto erfasst und verschied noch
auf der Unfallstelle. «Derartige
Einschnitte ins Leben verändern
viel», meint Fritz Eyer. «Die Fami-
lie wird zusammengeschweisst
und man lebt bewusster». SL
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Am 6. März 1973 zog die Familie Baumann
zusammen mit dem Vieh aus dem Bauern-
haus an der damaligen «unteren Haupt-
strasse» in die neue Siedlung jenseits der
Bahnlinie. Damit kam die Güterzusammen-
legung langsam ihrem Abschluss entgegen.

Die Jüngste

Marilène schaut den Besucher mit grossen
Augen an. Sie realisiert mit ihren sechs
Monaten noch nicht, dass sie seit 59 Jahren
das erste Baumann-Mädchen ist! Sie wird
sich später gegen ihre beiden Brüder Lukas
(4 Jahre alt) und Matthias (21/2) zu wehren
wissen. Ihre Eltern, Christoph und Renate
Baumann-Tüscher haben den Hof am 1. Ja-
nuar 2005 ganz übernommen, nachdem ihn
Hansruedi Baumann 1997 seinem Sohn ver-
pachtet hatte. Christoph hatte den Umzug
als Bub miterlebt.

Housi

Bei der Züglete mit dabei war auch Hans
Rüfenacht. Er brachte auf dem Milchkarren
die Kannen in die Au hinunter. Fünfzig Jahre
lang hat er bei Baumanns geholfen! Er
gehörte wirklich zur Familie und war für die
Buben wie ein Grossvater. Bis 14 Tage vor sei-
nem Tod wohnte er auf dem Hof. Legendär
wurde sein Gang jeden Samstagmorgen zum
Coiffeur zum Rasieren, dann in die Linde und
den Löwen zum «dorfen». Am Abend war er
jeweils zurück und bereit zur Arbeit. 

Familie Baumann

Abgeschieden? Nein. Die guten Kontakte
blieben auch vom neuen Wohnort aus erhal-
ten; Hansruedi und Erika Baumann waren in
verschiedenen Kommissionen der Gemeinde
engagiert. Der Jüngste der drei Söhne kam
im Steinackerhof zur Welt. 
Die Milch brachte man mit dem Traktor zur
Käserei, der Weg wäre für Housi zu weit
gewesen. Heute wird die Milch jeden zwei-
ten Tag mit einem Tanklastwagen direkt am
Hof abgeholt. Seit dem Jahr 2000 sind 
die beiden Grosseltern zurück im Dorf, im
Stöckli neben dem ehemaligen Bauernhaus.
Dort drin war früher einmal die Wirtschaft
«Bären», mit dem Rossstall nebenan (heute
Schuh-Berger), später wirkte der Bäcker
Bärtschi im Haus.

Die Güterzusammenlegung (GZ)

Der Bund verlangte vor dem Bau der Auto-
bahn eine Landumlegung. Die Güter in der
Au waren teilweise stark zerstückelt. Die

Baumanns besassen damals ins-
gesamt 25 Parzellen! Heute
sind es noch drei. Ein erster An-
lauf für eine GZ auch oberhalb
der Bahn scheiterte. Unter dem
Gemeindepräsidenten Werner
Beutler klappte es dann doch
noch. Es wurde eine Bodenver-
besserungsgenossenschaft ge-
gründet. Der Geometer von
Münsingen, Martin Lips nahm
den alten Bestand auf. Ausge-
nommen blieb das Gebiet der
ehemaligen Kiesgruben, das hätte zu viel
Staub aufgewirbelt… 
Die alten Giessen-Läufe wurden zugedeckt,
vom erhöhten Geländeteil neben der Bahn
wurde Kies für den Wegebau gewonnen.
Eine der Bedingungen war, mindestens zwei
Betriebe zu planen. So entstanden bei der
alten Unterführung der Mattenhof für Mau-
rers und der Steinackerhof für Baumanns.

Das Bauernhaus

Ein Zitat aus den «Tages-Nachrichten» von
damals: «Es wurden zwei neue Wohnhäuser
gebaut, die mehr modernen Chalets als Bau-
ernhäusern gleichen». Die äussere Erschei-
nung gab noch einiges zu reden. Das Haus
steht wegen dem Grundwasser leicht erhöht,
am kleinen Högerli hätten die Buben Skifah-
ren gelernt. Es habe viel Platz und sei prak-
tisch eingerichtet, zum Beispiel mit der Nass-
zelle beim Eingang vom Stall her. Wegen
dem fehlenden Vordach habe sie manchmal
schon springen müssen, erzählt Erika Bau-
mann. «Gäll Mueti, mir wohne am schönsch-
te, schönschte Ort vo der Wält», habe einer
der Söhne einmal erklärt. Und tatsächlich
fehle ihr jetzt die grandiose Aussicht auf die
Berge manchmal. Natürlich spüre man dort
unten die Bise besonders gut, und es sei oft
2 Grad kälter als im Dorf.

Viel Glück

Einmal wollte sie Butter auslas-
sen in der Pfanne. Sie schaltete
die Platte ein, musste draussen
kurz noch etwas erledigen –
und als sie zurückblickte, kam
dicker Rauch aus dem Dampf-
abzug: Die Küche brannte! Mit
einem Staublöscher aus dem
Stall und dann mit der Feuer-
wehr konnte der Brand
gelöscht werden. Ein (junger)
Polizist verhörte Erika Bau-
mann und war nahe dran, sie zu
verhaften. Es stellte sich dann

Der Steinackerhof
Hüser vo Wichtrach

aber heraus, dass ein Kurzschluss im Abzug
das Feuer entfacht hatte.

Der Betrieb

Baumanns betreiben Milchwirtschaft und
Ackerbau. Für den Grossvater Hansruedi sei
es vor allem eine Freude gewesen, die Kühe
vom Stall direkt auf die Weide hinaus lassen
zu können. Der Stall war zu jener Zeit das
Neuste vom Modernen, viele Schulen kamen
zur Besichtigung. Sohn Christoph ist immer
noch zufrieden damit, wenn auch die
Tendenz zu Freilaufställen gehe. Neben den
eigenen 21 Hektaren sind heute noch 9 dazu
gepachtet. 
Fast jedes Jahr kam ein Junger aus dem
Welschland auf den Hof – zu einigen davon
bestehen heute noch Kontakte. Auch mit
den Praktikantinnen im Haushalt haben die
Baumanns nur gute Erfahrungen gemacht.

Das Wasser

Die beiden Siedlungen haben eine eigene
Grundwasserfassung. Die Abwässer gehen –
nicht wie früher ins Bschüttloch – in die Lei-
tung der Gemeinde. Dieser ARA-Kanal
schluckt aber nur eine gewisse Menge, so
dass es bei Hochwasser zurück staut. Und das
ist dann jeweils nicht besonders ange-

nehm… Weil der Spiegel des Grundwassers
nicht sehr weit unten liegt, hat auch eine län-
gere Trockenperiode nur wenig Einfluss. Hin-
gegen kann es schon vorkommen, dass in
den Mulden der alten Giesse Ober-
flächenwasser liegen bleibt.

Der Wald

Zum Betrieb gehören mehrere Waldparzel-
len. Diese wurden bei der Güterzusammen-
legung nicht mit einbezogen. Eine ideale
Voraussetzung für die beiden Schnitzelhei-
zungen im Stöckli und im Bauernhaus – und
beruhigend zu wissen, dass man nicht vom
Öl abhängig ist. Im Rahmen der GZ wurde
entlang der Gemeindegrenze zu Münsingen
auch die grosse Hecke mit den Sarbäumen
(Pappeln) gepflanzt, das war eine Forderung
der Vogelschützer.

Der Verkehr

War es früher im Dorf zeitweise kaum mög-
lich, die Strasse zu überqueren, so ist es in der

Der Steinackerhof heute von der Bahn her. Bild mgo

Au viel ruhiger. Natürlich gibt es heute
vereinzelte Velofahrer oder Skater, die nicht
warten können, wenn das Vieh auf die
Weide geht oder von dort zurück kommt. 
Es würde diesen Sportlern viel helfen, wenn
der Rest des Mittelwegs auch noch geteert
würde. 
Mehr Mühe hat man mit gewissen Hun-
debesitzern, die teilweise mit dem Auto
«spazieren» gehen oder noch nie etwas von
Robidog-Säcklein gehört haben… 
In früheren Jahren sei es vorgekommen, 
dass der Kavallerie-Reitverein Münsingen
mit dem Skiclub ein Skijöring durch die Au
durchgeführt habe. Dem ehemaligen 
Dragoner Hansruedi Baumann tat es leid, im
neuen Hof keine Pferde mehr zu haben. 

Insgesamt war, so resümiert Christoph
Baumann, der Entscheid für das Aussiedeln
richtig. Eine gewisse Distanz zwischen den
Generationen verhindere, dass man sich
plötzlich auf die Nerven gehe – und trotz-
dem sei man nahe genug, um rasch helfen zu
können. Martin Gurtner

Das Bauernhaus Baumann mit dem Schindeldach (vor 1900).

Housi zieht den Milchkarren hinter den Kühen her. Bilder zvg

Der Rohbau der Scheune des Steinackerhofs steht. Bild zvg

Churz u bündig

Musikschule mit Änderungen

Die Musikschule Münsingen hat ihre Öff-
nungszeiten leicht verändert: Montag,
Mittwoch und Freitag von 9 bis 12 Uhr,
am Dienstag von 14 bis 17 Uhr. Ebenfalls
geändert wurden die An- und Abmelde-
termine: 1. Juni für das Semester ab Au-
gust 2007, 1. Dezember für das Semester
ab Februar 2008.

Wichtracher Talente in Spanien

Für die beiden Wichtracher Radsportta-
lente Christian und Jessica Schneeberger
hat die neue Saison längst begonnen.
Die beiden für den RSC Aaretal Münsin-
gen startenden Zwillinge konnten Ende
Februar mit der Junioren-Nationalmann-
schaft ein Trainingslager in Giverola an
der spanischen Costa Brava absolvieren.

Oliver Horak neuer Wiki-Trainer

Der 1.-Liga-Eishockeyklub Wiki hat die
Weichen für die Saison 2007/08 bereits
gestellt: Mit Oliver Horak, dem Assi-
stenztrainer des NLA-Klubs Basel, konn-
ten die Wichtracher für die kommende
Spielzeit einen neuen, prominenten Trai-
ner verpflichten. Horak wird beim EHC
Wiki Beat Fiechter ersetzen, der nach ei-
ner erfolgreichen Tätigkeit vor allem aus
beruflichen Gründen demissioniert hat.

Wieder eine Jungtierausstellung

Nach dem Erfolg und dem guten Besuch
im vergangenen Jahr wird der Kleintier-
zuchtverein (KZV) Wichtrach-Gerzensee
auch heuer wieder eine Jungtierausstel-
lung organisieren. Am Sonntag, 20. Mai,
werden an der Spielgasse 12 in Gerzen-
see bei der Familie Ueli Reber wieder Ka-
ninchen der verschiedensten Rassen mit
ihren Jungtieren gezeigt. In der Festwirt-
schaft auf dem Platz wird man sich auch
verpflegen können.

Wieder «Be my angel tonight»

Bereits zum vierten Mal wird die Fach-
stelle für Suchtprävention des Blauen
Kreuzes im April am diesjährigen Bar-
und Pubfestival in der Sagibachhalle im
Rahmen des Projektes «Be my angel to-
night» (Sei mein Engel für diese Nacht)
die Autofahrerinnen und Autofahrer
zum Alkoholverzicht motivieren. In den
vergangenen drei Jahren haben an der
Veranstaltung in Wichtrach erfreulicher-
weise über 5’700 Fahrzeuglenker die
schriftliche Verzichtsvereinbarung unter-
schrieben. Bo.



MARTIN  
REBER 
Mitglied Kommission 

Raumplanung und Bauten 
 
Verantwortung und Kompetenz für 
Wichtrach 
www.fdp-wichtrach.ch 
 

FDP 
  Wir Liberalen. 

Auch die Füsse brauchen Pflege, gönnen Sie sich eine

PEDICURE oder FUSSREFLEXZONENMASSAGE

HANNI MICHEL

Telefon 031 781 19 53

Schulhausstrasse 54
3114 Wichtrach

Winnewisser + Kohler

MALERARBEITEN

Wichtrach Münsingen Gerzensee
Tel. 031 781 01 40 Tel. 031 721 00 44 Tel. 031 781 02 87

BEUGGER-Elektrogeräte Thalgutstrasse 1, 3114 Wichtrach
Reparaturen +Verkauf Tel. 031 781 09 11

– Elektrowerkzeuge:
wie Bosch - Metabo - Fein - Perles - Flex - Makita - 
Hitachi - Suhner - Rupes - Kango - Milwaukee - usw.

– Staubsauger:
wie Miele - Elektrolux - Hoover - usw.

Kaufen wo es wächst!

Starten Sie das Gartenjahr mit uns!

Wir beraten Sie gerne.

Staunen Sie vorbei!

Peter Bühler

3114 Wichtrach, Tel. 031 781 04 91

Gut bedient in Wichtrach✔

dank regelmässigem Inserieren in der 

DRACHEPOST
haben Sie oft Grund zum Feiern!

Gemeindeverwaltung Wichtrach
Stadelfeldstrasse 20, 3114 Wichtrach
Telefon 031 780 20 80, Fax 031 780 20 81
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Der Kulturverein Sagibach hat es sich zur
Aufgabe gemacht, alle zwei Jahre in der Eis-
halle ein spezielles Konzert zu organisieren.
Nach dem Berner Sinfonieorchester und dem
Schweizer Jugend-Sinfonieorchester kommt
es dieses Jahr zu einem weiteren Höhepunkt:
I Salonisti kommen am 30. Mai nach Wich-
trach.

Filme leben nicht nur von den Leistungen der
Schauspielerinnen und Schauspieler. Mass-
geblich geprägt werden sie auch durch die

Musik. Am 30. Mai können Sie in der Eishalle
Sagibach Erinnerungen an bekannte Filme
und deren Musik wieder aufleben lassen. Die
aus fünf Musikern bestehende Formation 
I Salonisti, die als Bordorchester im Film
«Titanic» von James Cameron weltberühmt
wurden, werden in Wichtrach aufspielen.

Quintett der Spitzenklasse

I Salonisti treten seit 1981 als Ensemble auf.
Seither hat das Quintett mit grossem Erfolg

Ohrenschmaus im Sagibach:
I Salonisti kommen nach Wichtrach

Ein Quintett von Weltformat in der Sagibachhalle: I Salonisti. Bild zvg

die vielfältigsten Programme im In- und
Ausland gespielt. I Salonisti, das sind Piotr
Plawner (Violine), André Thomet (Klavier),
Béla Szedlak (Kontrabass), Ferenc Szedlak
(Violoncello) und Lorenz Hasler (Violine),
spielen die verschiedensten Musikstile auf
höchstem Niveau. Leichte Musik wirkt
schwierig, ernste wirkt fast schwerelos.
Gestalterisch lassen sie keine Wünsche offen.
Die vier Streicher und der Pianist spielen wie
aus einem Guss. Die bisherigen Erfolge bei
ihren Konzerten in Venedig, London, Tokio,
Warschau, Zürich und in vielen anderen
renommierten Konzertsälen, die Auftritte
im Fernsehen und die zahlreichen Tonträger
haben I Salonisti eine grosse Popularität ver-
schafft. Wichtrach wird ein ganz spezielles
Konzert erleben: Die Filmmusik wird mit
Bildprojektionen ergänzt.

Einige wichtige Details

– Die Eintrittspreise sind bescheiden: 
Erwachsene 25 Franken
AHV 20 Franken
Jugendliche 15 Franken

– Vorverkauf: 
Eishalle Sagibach, Tel. 031 780 20 20.
Email: info@sagibach.ch

– Gratis-Bus ab Bahnhof Münsingen. 
Erste Hinfahrt ab 19.10 Uhr mit zwei 
Bussen. Letzte Fahrt spätestens um 19.40
Uhr. Einsteigemöglichkeiten in Wich-
trach: Restaurant Löwen und Käserei.
Rückfahrten nach Konzertschluss nach
Bedarf.

– Konzertbeginn: 20 Uhr
thb/Bo.

Erfolg für Sabrina Schmid

Sabrina Schmid (Bild) von der Finanz-
verwaltung Wichtrach hat im Dezember
2006 nach anderthalbjähriger, berufs-
begleitender Weiterbildung den
Fachausweis
für die Auf-
gaben Berni-
scher AHV-
Zweigstellen
entgegen-
nehmen
können. Wir
gratulieren
Sabrina
Schmid herz-
lich zu die-
sem Erfolg.

Die Sekundarschule feiert
Wichtrach steht ein grosses Fest bevor. Ende
Juni wird die Sekundarschule Wichtrach
ihren 100. Geburtstag feiern können. Ge-
plant sind verschiedene Attraktionen.

Am 22. Januar 1906 waren im Gasthof Kreuz
in Oberwichtrach vier Männer zusammen
gekommen: Grossrat Jakob Ingold, der Tier-
arzt Ernst Daepp, Pfarrer Leo Schmied und
Posthalter Karl Marbach gründeten damals
ein Initiativkomitee für eine Sekundarschule
in unserem Dorf.
Die vier Männer schafften es, dass bereits am
11. August 1906 die Gründung der Schule of-
fiziell durch den Regierungsrat gesichert
war. Als Eröffnungsdatum war der 1. April
1907 bestimmt worden. Der nunmehr 100.
Geburtstag der Sekundarschule Wichtrach

soll in diesem Jahr am Wochenende vom 30.
Juni/1. Juli würdig gefeiert werden.

Das Programm

• Samstag, 30. Juni: Seifenkistenrennen am
Vormittag auf der Wilstrasse oberhalb des
Schützenhauses. – Am Nachmittag: Die
Schule stellt sich vor. – Am Abend: Disco für
die Schülerinnen und Schüler in der Sagi-
bachhalle.
• Sonntag, 1. Juli: Brunch für Schülerinnen
und Schüler, Familien, Freunde, Ehemalige
und weitere Interessierte mit dem offiziellen
Festakt.                                                       Bo.



Der starke Partner in Ihrer Region

KIRCHDORF

KONOLFINGEN

WICHTRACH

WORB

GERZENSEE

KIESEN-OPPLIGEN

RUBIGEN

MÜNSINGEN
Dorfplatz 5
3110 Münsingen
Telefon 031724 11 11
www.slm-online.ch

neuanlagen und unterhalt

D.+ S. Brügger Telefon 031 781 12 62
Thalstrasse 1 Telefax 031 781 12 62
3114 Wichtrach Mobile 079 680 31 61
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NagelkosmetikNagelkosmetik
� Neumodellage
� French Manicure
� Nail art
� Nagelbeisser Behandlung
� Manicure
� Paraffin Bad
� French  Pedicure

M.ColucciaM.Coluccia
Sägebachweg 20, 3114 WichtrachSägebachweg 20, 3114 Wichtrach

076 570 97 69076 570 97 69

Parkett Glauser GmbH
Birkenweg 4
3114 Wichtrach

Bodenbeläge
Parkett
Kork
Laminat

Tel./Fax 031 781 08 69 Mobil 079 749 12 70
www.parkettglauser.ch E-mail: info@parkettglauser.ch

Drogerie und Gesund- Bahnhofstrasse 24
heitszentrum GmbH 3114 Wichtrach
www.drogerie-riesen.ch Tel. 031 781 03 65

Gut bedient in Wichtrach✔

Unsere Leserinnen und Leser berücksichtigen bei ihren Ein-
kaufs- und Dienstleistungsbedürfnissen unsere Inserenten!

DRACHEPOST
Gemeindeverwaltung Wichtrach
Stadelfeldstrasse 20, 3114 Wichtrach
Telefon 031 780 20 80, Fax 031 780 20 81


